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Der Industriestrompreis muss schnell kommen – für alle 
• WSM begrüßt heutigen Aktionstag der IG Metall für bezahlbaren Industriestrom 

• Tarif muss aber für alle Industrieunternehmen gelten – nicht nur für „energieintensive“ 

• Branchenbegrenzung könnte vielen Unternehmen den Stecker ziehen 

• Einschränkung wird Abwanderung und Arbeitsplatzverluste nicht verhindern können 

Düsseldorf/Hagen, 09. März 2023. Der Industriestrompreis muss kommen. Und er muss schnell 
kommen. Darin stimmt der Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung (WSM) mit der IG 
Metall überein. „Aber er muss für alle kommen“, betont der Verband am heutigen Aktionstag der 
Gewerkschaften für bezahlbaren Industriestrom. „Wer den politisch gelenkten Strompreis auf 
‚energieintensive Unternehmen‘ beschränkt, denkt zu kurz. Das wird die gefürchtete 
Abwanderung und den Verlust von Arbeitsplätzen nicht flächendeckend verhindern können“, 
unterstreicht WSM-Hauptgeschäftsführer Christian Vietmeyer. 
 
Begrenzung könnte „nicht energieintensiven“ Unternehmen den Stecker ziehen 
Bezahlbarer, international wettbewerbsfähiger Strom ist für jedes mittelständische Stahl und Metall 

verarbeitende Unternehmen überlebenswichtig. Hohe Strompreise am Standort Deutschland belasten 

nicht nur energieintensive Branchen wie Stahl- oder Chemieindustrie, sie treffen jede Industriesparte.  

Christian Vietmeyer: „Insbesondere die Stahl verarbeitenden Industrien in den Wertschöpfungsketten 

brauchen die Entlastung genauso dringend.“ Der WSM befürchtet, dass die Begrenzung auf 

ausgewählte Branchen bei vielen den Stecker ziehen könnte. Er spricht für rund 5.000 Unternehmen mit 

circa 500.000 Beschäftigten, von denen ein erheblicher Teil als „nicht energieintensiv“ eingestuft ist. 

 

Politisch gesteuerte Begrenzung des Strompreises muss alle mitnehmen 
„So viele Unternehmen sind bereits am Limit, viele leben von der Substanz“, betont Vietmeyer. Die 

drohenden Folgen der finanziellen Überbelastung werden täglich stärker sichtbar: Weniger 

Investitionsspielraum, fehlende Mittel für die Transformation, geringere Wettbewerbsfähigkeit. Umso 

wichtiger ist die schnelle, politisch gesteuerte Begrenzung des Strompreises, die alle 

Industrieunternehmen mitnimmt. Ausnahmslos.     Text 1.811 Z. inkl. Leerz. 
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Christian Vietmeyer: „Wir brauchen einen 
politisch gelenkten Strompreis. Wer ihn aber 
auf ‚energieintensive Unternehmen‘ 
beschränkt, denkt zu kurz 

01 

 
Die hohen Strompreise am Standort 
Deutschland belasten jede Industriesparte 

15 

 
Foto/s: Wirtschaftsverband Stahl- und Metallverarbeitung (WSM) – Abdruck honorarfrei – bitte nur mit 
Quellenangabe. Foto: Mourad ben Rhouma 
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Über den WSM: 
Die Stahl und Metall verarbeitende Industrie in Deutschland, das sind: rund 5.000 vorwiegend 
familiengeführte Betriebe, die mit rund 500.000 Beschäftigten über 80 Milliarden Euro Umsatz im Jahr 
erwirtschaften. Die Unternehmen beschäftigen im Durchschnitt 100 Mitarbeiter und sind mit Abstand 
die wichtigsten Kunden der Stahlerzeuger.  
Die Branche zeichnet sich durch hohe Spezialisierung und Wettbewerbsintensität aus. Die 
Unternehmen fertigen für die internationalen Märkte der Automobil-, Elektro- und Bauindustrie, den 
Maschinenbau und den Handel.  
Der WSM ist Dachverband für 14 Fachverbände. Zusammen bündeln sie die Interessen einer der 
größten mittelständischen Branchen in Deutschland und sind Sprachrohr für deren wirtschaftspolitische 
Vertretung auf Länder-, Bundes- und europäischer Ebene. Sie suchen den Ausgleich mit 
marktmächtigen Abnehmern und Lieferanten aus Industrie und Handel. Und sie fordern bessere 
Rahmenbedingungen für Wachstum, Dynamik und Wettbewerb – ob bei Steuern, Abgaben, Recht, 
Forschung, Umwelt, Energie oder Technik. 
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Datenschutz und Abmeldung Pressemitteilungen 
Das Thema Datenschutz ist hochaktuell und auch für uns von zentraler Bedeutung. Sie erhalten von uns 
regelmäßig Pressemitteilungen zu journalistisch relevanten Themen und Neuigkeiten. Die fortgesetzte Verwendung 
Ihrer E-Mail-Adresse zu diesem Zweck beruht auf unserem diesbezüglichen unternehmerischen Interesse und 
erfolgt auf Grundlage des Art. 6 Abs. 1 lit. f) DSGVO. Einer entsprechenden Verwendung Ihrer E-Mail-Adresse 
können Sie jederzeit widersprechen, hierfür genügt eine E-Mail an wsm@mali-pr.de oder ein Klick auf diesen Link. 
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